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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

r monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
1 Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Auſchluß Arx. 24.

Nr. 56.

Amkliches

Publikations Organ W 7 J
Da

c
w

Sonnabend, den 19. Juli 1919.

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerha
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtkchen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,59.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeitung Annaburg Bez. Halle.

23. Jahrg.

Amtlicher CTeil.
Bekanntmachung

Wegen Rohrverlegungsarbeiten in der Holzdorferſtraße

iſt dieſelbe am Sonnabend den 19. Juli 1919 von der
Hinterſtraße bis zum Neugraben für den

öffentlichen Verkehr geſperrt.
Der Wagenverkehr pp. iſt an dieſem Tage über die Schwei
nitzerſtraße, Bruchflügel, bezw. Herzbergerſtraße zu nehmen.

Annaburg, den 17. Juli 1919.
Der AmtsVorſteher. Schaefer

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonnabend, den 19. Juli er. abends 21 Uhr,
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
Kenntnisnahme von dem KaſſenReviſtonsprotokoll
vom 30. Juli 1919.
Desgl. von der Kündigung einer Hypothek
Vermietung der leerſtehenden Wohnung im Hauſe
Mühlenſtraße Nr. 1.
Geſuch der Frau Schulze um Ueberlaſſung der Frei
bank für den Milchverkauf.
Nochmals Errichtung einer Einwohnerwehr.
tie Gemeindeeinkommenbeſteuerung im Jahre
1919.
Nochmals Siedelungsbauten.
Erhöhung der Vergütung für die Leitung und den
Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule
Erhöhung der GasmeſſerMietspreiſe.
Erweiterung des Gasrohrnetzes.

Hierauf: Nichtöfſentliche Sitzung.
Annaburg, den 15. Juli 1919.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 13. bis 19. Juli werden nach

Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig
ten Perſonen hieſigen Orts

60 Gramm Butter und
pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 18. Juli 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die OelſaatenErnte des Jahres 1919 iſt für den

Reichsausſchuß für OHele und Fette beſchlagnahmt
worden. Die geernteten Oelſaaten in hieſiger Gemeinde
ſind an Herrn Kaufmann Wilhelm Otte in Annaburg,
welcher von der Fa. Buhlers und Northe, Torgau, mit der
Erfaſſung und Verladung der hier geernteten Oelſaaten be
auſtragt worden iſt, abzuliefern Oelkuchen und Oelſcheine
werden von der Fa. Buhlers und Northe in Torgau aus
geſtellt.

Annaburg, den 14. Juli 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Reiſebrotmarken betr.
Jnfolge von Betriebsſtörungen, insbeſondere mehrfacher

Streiks, bei der mit der Herſtellung der ReichsReiſebrot
marken beauftragten Druckerei H. S. Hermann, ferner in
folge von Verſandſchwierigkeiten, die durch die im Gebiete
der Eiſenbahnverwaltung ebenfalls ausgebrochenen Arbeits
niederlegungen hervorgerufen worden ſind, iſt die rechtzeitige
Belieferung der Kommunalverbände mit Reiſebrotmarken
neuen Muſters nicht möglich geweſen. Die feſtgeſetzte Gül
tigkeitsdauer der Marken alten Muſters iſt daher vom Lan
desgetreideamt bis zum 27. Juli 1919 einſchließlich ver
längert worden. Es dürfen natürlich nun auch bis zu die
ſem Tage den Verbrauchern die bisherigen Marken in neue
umgetauſcht werden.

a

Henze.

Gleichzeitig wird die angeordnete Beſchränkung der
Umlaufzeit der unperforierten Reiſebrotmarken aufgehoben.
Dieſe unperforierten Marken ſind mithin nunmehr unbe
ſchränkt gültig.

Torgau, den 15. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Pferdefleiſchkarten.
Die von den Ortsbehörden hier angeforderten Pferde

fleiſchkarten ſind zur Abſendung gelangt. Die Magfſtrate,
Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, dieſe
Karten mit dem Gemeindeſiegel und dem Namen des Jn
habers zu verſehen und an die Verbraucher auszuhändigen.
Die Kartenempfänger haben ſich ſodann bei einer der unten
aufgeführten Verkaufsſtellen in die Kundenliſte eintragen zu
laſſen. Die Nummer der Kundenliſte ſowie die Verkaufs-
ſtelle iſt von dem Jnhaber der letzteren auf der Pferde-
fleiſchkarte zu vermerken. Karten, die mit einem ſolchen
Eintragungsvermerk verſehen ſind, dürfen zur Vermeidung
einer Doppelverſorgung in eine andere Kundenliſte nicht ein

getragen werden.
Da anzunehmen iſt, daß die Fleiſchmenge infolge des

geringen Angebois von Schlachtpferden nicht ausreicht, um
alle Karteninhaber gleichzeitig zu beliefern, ſo ſoll der Ver
kauf abwechſelnd nummernweis, wie in der Kundenliſte ein
getragen, erfolgen.

Für den Kreis ſind folgende Verkaufsſtellen eingerichtet:
Torgau Roßſchlächter Emil Dargatz,
Wildſchütz: derſelbe, vertreten durch Holzweißig in

Wilbdſchütz,

Dommitzſch: Roßſchlächter J Möbius,
o

Paul Hille,
n Martin Wieſener

Torgau, den 12. Juli 1919.
Der Vorſitzende des

Dr. Dr. Gereke,
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Die große Vermögensabgabe.
Weimar, 12. Juli. Der Reichsfinanzminiſter

hat den Geſetzentwurf über die große Vermögens
abgabe bekanntgegeben.

Vermögen im Sinne des Geſetzentwurfs iſt
das geſamte bewegliche und unbewegliche Ver
mögen nach Abzug der Schulden, wobei jedoch
Haushaltsſchulden und Schulden und Laſten, die
in wirtſchaftlicher Beziehung zu nicht abgabe-
pflichtigen Vermögensteilen ſtehen, unberückſichtigt
bleiben. Zum ſteuerbaren Vermögen gehören u. a.
auch Edelſteine, Perlen oder Gegenſtände aus Edel
metallen, ſoweit ihr Geſamtwert den Betrag von
200000 Mark überſteigt.

Die Höhe der Abgabe beträgt für die inlän
diſchen Aktiengefellſchaften ufw. ſowie für die fon
ſtigen inländiſchen juriſtiſchen Perſonen für nicht
rechtsfähige Vereine, Stiftungen uſw. 10 v. H. des
der Abgabe unterliegenden Vermögens Das iſt
ein verhältnismäßig geringer Abgabeſatz, der aber,
ſoweit es ſich um Akttengeſellſchaften, Geſellſchaften
m. b. H. uſw. handelt, ſchon wegen der Doppel
beſteuerung berechtigt erſcheint.

Die für die ſofortige Abgabepflicht vorgeſehene
Abgabe beträgt:
für die erſten angefangenen oder vollen 50 000 Mk. des abgabe

pflichtigen Vermögens 10 v. H.
für die zweiten angefang. oder vollen 50 000 Mk. 12

nächſten 100 000 5200 000
300 000
200 000
200 000
500 000
3500 000

volle Million
t

2. Million
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Abgabepflichtig iſt nur der den Betrag von
5000 M. überſteigende Teil des Bermögens. Beſitzt
alſo jemand 50000 M., ſo würden nur 45000 M.
abgabepflichtig ſein und eine Abgabe von 4500 M.
erfordern. Die Wirkungen der Abgabe treten in
der folgenden Ueberſicht klar in die Erſcheinung.
Die Höhe der Abgabe beträgt bei einem abgabe
pflichtigen Vermögen von

1060 000 Mk.
200 000
300 000
400 000
500 000

I Mill.
2 Mill.
5 Mill.

10 Mill.

11 000 Mk.
26 000
46 000
66 000
91000

246 000
671 000

2721000
5421 000 54.2100 Mill. 63 920 000 63.9

Hat der Abgabepflichtige, ſo heißt es weiter
im Geſetzentwurf, oder haben im Falle der Zu
ſammenrechnung des Vermögens der Ehegatten
beide Ehegatten zwei oder drei Kinder, ſo witd für
jedes Kind der Betrag von je 5000 Mark von der
Abgabe freigeſtellt, zugleich wird von dem der Zahl
der Kinder entſprechenden Vielfachen von 15000
Mark die Abgabe nur in Höhe von 10 v. H. er
hoben. Vom Reſt des abgabepflichtigen Vermögens
wird die Abgabe nach dem Satz erhoben, der fich
für das geſamte abgabepflichtige Vermögen ergibt.
Jſt eines der Kinder bereits unter Hinterlaſſung
von Abkömmlingen geſtorben, ſo zählt das ver
ſtorbene Kind mit. Die Zahlung der Abgabe er
folgt als Rente in der Weiſe, daß der Abgabebetrag

einer am 1. Januar 1920 beginnenden
erzinſung in Höhe von 5 vom Hundert innerhalb

30 Jahren in gleichmäßigen Teilbeträgen, von
denen der erſte am 1. Oktober 1920 fällig iſt, ge
tilgt wird. Für die ſchuldigen Renten ſtnd größere
abgabepflichtige Steuern zu leiſten. Der Abgabe
pflichtige iſt berechtigt, die Renten ganz oder in
Teilbeträgen abzuſtoßen. Wer bis zum 31. De
zember 1920 die Abgabe zahlt, kann überdies Kriegs
anleiheſtücke oder andere Schuldverſchreibungen des
Deutſchen Reiches in Zahlung geben, und zwar
werden Kriegsanleihezeichnern fünfprozentige Schuld
verſchreibungen zum Nennwerte angerechnet. Für
die übrigen Eigentümer von Kriegsanleihe und
für die Eigentümer ſonſtiger Schuldverſchreibungen
des Reiches werden beſondere Steuerkurſe feſtge
ſtellt, zu denen die Werte bis zum 31. Dezember
1920 an Zahlungsſtatt angenommen werden. Für
die Hingabe ſonſtiger Vermögenswerte wird eine
eigene Anſtalt gegründet, die Grundſätze für die
Annahme von Vermögenswerten aufſtellt, jedoch
die Verpflichtung hat, reichsmündelſtchere Wert
papiere bis 31. Dezember 1920 auf Grund des feſt
geſtellten Steuerkurſes anzunehmen. An Stelle der
30 jährigen Rente kann auf Antrag des Abgabe-
pflichtigen für den auf Grundbeſitz entfallenden
Teil der Abgabe eine 50jährige in das Grundbuch
für öffentliche Laſten einzutragende Rente treten,
die den Namen Reichsnotzins führt.

11 Proz.
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15.3
16.5
18.3
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33.5
54.4
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Politiſche Kundſchan. e

Nach Aufhebung der Blockade.
Haag, 14. Juli. Der Nieuwe Rotterdamſche

Courant ſagt in ſeiner finanziellen Wochenüberſicht,
daß Deutſchland um ſeine Deviſenkurſe nicht mehr
bange zu ſein braucht, nachdem Amerika beſchloſſen
hat, ihm zum Einkauf ſeiner Rohmaterialien und
zur Neubelebung der induſtriellen Tätigkeit einen
Kredit von einer Milliarde Mark einzuräumen.

China gegen den Gewaltfrieden.
Die „Times“ melden aus Peking, daß in ganz

China eine verzweifelte Stimmung über die Lö



ſung der Schantungfrage im Friedensvertrage
herrſcht. Die Haltung der chineſiſchen Delegativn,
die ſich geweigert hat, das verhängnisvolle Doku
ment zu unterſchreiben, findet allſeitige Zuſtimmung
Die Ausſicht auf einen Sonderfrieden zwiſchen den
Chineſen und Deutſchland erſcheint keinem einzigen
Thineſen als etwas außergewöhnliches. China hat
die Deutſchen ſtets ſehr freundllch behandelt. Wenn
es gegen ſie einſchritt, ſo tat es dies unter dem
Druck der Alliſerten. Mit Ausnahme der Deutſch
aſtatiſchen Bank iſt das meiſte Eigentum der Deut
ſchen unliquidiert geblieben und wartet auf die
Rückkehr ſeiner Beſitzer. Der „Times Correſpon
dent ſieht den Grund für die Freundlichkeit der
Chineſen gegenüber den Deutſchen darin, daß die
Deutſchen ſeit der Chingexpedition die Chineſen
ſtets mit großer Mäßigung behandelt haben. Jn
China dauert der Boykott gegen die Entente fort.
Jm ganzen Lande halten chineſiſche Studenden
japanſeindliche Anſprachen und fordern die chine
ſiſche Induſtrie auf, ſich von Japan unabhängig
zu machen.

Die amerikaniſchen Sozialiſten gegen den
Friedensvertrag.

Humanitee veröffentlicht eine vom nationalen
Exekutivkomitee der amerikaniſchen ſozialiſtiſchen
Partei angenommene Entſchließung. Jn ihr wird
gegen den Friedensvertrag proteſtiert, der auf der
Grundlage der 14 Punkte verſprochen worden ſei,
den man aber auf der Grundlage geheimer Ver
träge abgeſchloſſen habe. Aus der Friedenskonfe
renz gingen 5 Großmächte hervor, die die Welt
durch den Völkerbund beherrſchen wollten. Trotz
der Verſprechungen, die der Präſident der vereinig
ten Staaten dem deutſchen Volke mehrere Male ge
geben habe, daß ihm keine Strafe auferlegt werden
ſollte, wenn es ſeine militäriſchen Machthaber
ſtürze, habe man ihm einen Frieden angeboten,
der das deutſche Volk durch mehrere Generationen
in Hörigkeit bringe. Die unmenſchliche Drohung
der ehemaligen deutſchen Militärautokratie, Eng
land und Frankreich auszuhungern, werde jetzt
gegen das deutſche Volk gerichtet, wenn es ſich
weigere, ſich zum Sklaven der Alliierten machen
zu laſſen.

Ein Handſchreiben des engliſchen Königs
zu Gunſten des Kaiſers.

Die „Preßinfarmation“ erfährt aus London
Jn der Kaiſerangelegenheit hat der engliſche König
ein Schreiben an Lloyd George geſandt. Außer
dem haben ſich mehrere Lords und ein Verwandter
des Königs, der auch mit der deutſchen Kaiſer
familie verwandt iſt, an anderer Stelle verwandt,
um die Alliierten zu veranlaſſen, auf die Ausſüh

Ueber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

23 Nachdruck verboten.
Das Bankhaus Philipp Eßlinger Sohn lag

in der Lützowſtraße in einem Prachtbau. Mit
allem modernen Luxus war es eingerichtet, und
ſeine zahlreichen Angeſtellten gingen durch die
ſchmiedeeiſerne Tür aus und ein.

Seit 10 Jahren ſtand die Bank als großes,
ſolides Geſchäft da. Der kluge Kopf des Chefs lei
tete das verwickelte Uhrwerk des Hauſes.

Heute ſaß Herr Philipp Eßlinger mißvergnügt
an ſeinem großen, eichenen Schreibtiſch und hörte
auf die Worte ſeines alten Buchhalters, ſeiner
rechten Hand im Geſchäft, der einen Vertrauens
poſten bekleidete und ſeit den beſcheidenen Anfängen
der Bank in der kleinen Winkelgaſſe angeſtellt war.
Kopfſchüttelnd blickte Eßlinger auf die Briefe und
Paptere, die ihm Walter ſo hieß der erſte Buch
halter vorlegte.

„Es iſt gut, Sie können gehen,“ ſagte der Chef,
„bitte, ſchicken Sie mir den Kaſſierer.“

Als Eßlinger allein war, ging er unruhig, die
Hände anf dem Rücken, auf und ab. Der dicke
Deppich dämpfte ſeine Schritte

„So geht es nicht weiter,“ dachte er, „ich muß
dem Windbeutel, dem Lothar, den Kopf zurecht
ſetzen. Er ſpekuliert zu waghalſig und verbraucht
zu viel. Der Wilhelm wäre hier mehr am Platze,
der iſt der geborene Kaufmann, nüchtern, praktiſch
und berechnend.“

Der Kaſſierer, ein ebenfalls ergrauter, lang
jähriger Angeſtellter, trat ein.

„Nun, Bayer, ich habe Sie herbitten laſſen.
Wie ich höre, hat mein Sohn Jhre Kaſſe ſtark in
Anſpruch genommen.

„Jawohl, Herr Eßlinger.“
Wieviel verlangte er

„Vorigen Monot 10000 Mark, Herr Eßlinger.“
„Donner und Dorial! Und Sie wiſſen nicht,

wozu er das Geld braucht, Bayer
Der Kaſſterer ſchwieg verlegen.
„So ſprechen Sie doch. Jch verlange es
„Jch glaube, der junge Herr ſpielt Er ſoll

auch bei den Wettrennen mit hohen Summen be
teiligt ſein,“ entgegnete Bayer zögernd

rung des betr. Abſchnitts des Pariſer Vertrages zu
verzichten.

Berliner Gelehrte gegen den Schand-
Gerichtshof.

Wir haben den Krieg verloren. Sogar unſere
Ehre haben Regierung und Nationalverſammlung
nicht zu wahren gewußt.

Aber um ſo ſtärker empfinden wir die heilige
Pflicht, für die geſchändete Ehre unſeres Vaterlandes
einzutreten und den deutſchen Namen nach wie vor
hoch und heilig zu halten.

So erheben wir vor Gott und den Menſchen,
vor dem lebenden und allen kommenden Geſchlech
tern Einſpruch gegen die unerhörte Schmach, welche
unſere Feinde unſerem Volke antun wollen, indem
ſie die Auslieferung und Aburteilung des Kaiſers
und unſerer beſten Männer durch ein parteiiſches
von Haß und Rachſucht eingeſetztes Gericht ver
langen. Dieſe Forderung iſt um ſo ſchamloſer, da
ſie unter der heuchleriſchen Maske der Gerechtigkeit

erhoben wird. SWir erklären hiermit feierlich, daß, wenn die
Erfüllung dieſer Forderung erzwungen werden
ſollte, wir uns mit vollſter Verachtung von den
Nationen abwenden, in denen ſich die ſittlichen
Kräfte nicht fanden, dieſes verbrecheriſche Gaukel
ſpiel zu unterdrücken. und daß wir alles daran
ſetzen werden, um dieſe Geſinnung auf Kinder und
Kindeskinder zu vererben und in der deutſchen Na
tion dauernd lebendig zu erhalten.

Keine feindliche Veröffentlichung der
Vorgeſchichte des Krieges.

Jm franzöſiſchen Kammerausſchuß wurde von
der Regierung mitgeteilt, daß die Akten über die
Vorgeſchichte des Krieges nur mit Zuſtimmung der
Alliierten veröffentlicht werden könnten. Solange
Deutſchland als ſchuldiger Teil mit der Veröffent
lichung nicht anfange, hätten die Alliierten keine
Veranlafſung, der Frage der Veröffentlichung näher
zu treten.

Mehrere Tauſend deutſcher Soldaten auf
der Anklageliſte.

Baſel, 15. Juli. Jm Kammerausſchuß teilte
Pichon am Montag mit, daß gegen diejenigen
deutſchen Soldaten, die ſich in Frankreich Verbrechen
gegen die Zivilbevölkerung haben zuſchulden kom
men laſſen, gleichfalls die Aburteilung in Frankreich
durchgeführt werden würde. Es ſei eine Liſte von
mehreren Tauſend deutſcher Soldaten im Beſitz
der franzöſiſchen Regierung, gegen die eidesſtattlich
erhobene Beſchuldigungen der drangſalierten fran
zöfiſchen Bevölkerung vorliegen.

Eßlinger ſtarrte den Sprecher erſchreckt an.
Davon hatte ich keine Ahnung,“ ſagte der

Bankier erblaſſend.
„Jch muß Jhnen noch mehr mitteilen, Herr

Eßlinger e„Noch mehr e„Ja. Geſtern erhob Jhr Herr Sohn an der
Kaſſe 15 000 Mark; er ſagte, es geſchehe mit Jhrer
SCinwilliguug.“ S

Eßlinger kehrte den Kopf weg. Er winkte dem
Kaſſierer, zu gehen.

Sorgenvoll blickte er auf das Bild VLothar's,
das in koſtbarem Silberrahmen auf dem Schreib
tiſch ſtand.

„Ja, ja,“ ſagte der alte Mann mit ſchwerer
Betonung. „So geht's Wir haben ihn als Ka
valier erzogen Der Wilhelm hat den Wert des
Geldes kennen gelernt und hat ſich eine ſteinreiche
Frau, die Tochter des alten Zieſemayer aus Köln,
geheiratet.“

Der Bankier klingelte ſeinem Diener
r Herr Eßlinger ſchon gekommen
„Nein, noch nicht.
Der Alte blickte mißvergnügt auf die Stand

uhr in der Ecke.
„11 Uhr,“ dachte der Vater VLothars. „Noch

immer nicht da, und ich arbeite ſchon ſeit 2 Stunden
Dann befahl Eßlinger dem Diener, ſeinem

Sohn ſofort nach ſeiner Ankunft zu melden, daß
der Chef ihn zu ſprechen wünſche. Er betonte das
Wort „Chef“. Ja, als ſolcher wollte er Lothar
heute gegenübertreten, nicht als der ſtets nachſich
tige Vater.

Lothar ahnte, daß der Kaſſierer geſprochen
haben mochte, und daß ihm eine Ausſprache mit
dem Vater bevorſtand.

Zunächſt fuhr das elegante Auto von Eßlinger
jun. nach dem Kurfürſtendamm und hielt vor dem
Hauſe des bekannten Sport und Lebemannes
Strömhauſen, der am Abend in ſeinen Salon eine
kleine wie er ſagte, harmloſe Bank hielt, oder ein
gemütliches Kartenſpielchen in's Leben rief. Bei
dieſem „harmloſen“ Vergnügen konnte man ganz
hübſche runde Summen verlieren. Bei Lothar
ſteckte Spielerblut in den Adern. Er war in letzter
Zeit einige Male bei Strömhauſen geweſen und
hatte viel verloren. Heute mußte er zahlen

„Aber, lieber Freund, bleiben Sie doch zum

Haig bereitet den neuen Krieg vor.
In einer Rede in der Univerſität zu Aberdeen

ſagte Sir Dauglas Haig, jeder junge Mann müſſe
gelehrt werden, ein Gewehr zu handhaben, ſodaß,
wenn der nächſte große Krieg kommt, und er wird
kommen an dem Tage ganz England, als eine
Nation in Waffen daſtehen wird.

Steuerſlucht nach Nordſchleswig.
Es war zu erwarten, daß diejenigen deutſchen

Landesteile, die nach den Friedensvertrag an
Dänemark abgetreten werden müſſen, in letzter
Stunde einen bedentenden Zuzug von „Patrioten“
haben würden, die ihre irdiſchen Güter fenſeits der
Grenze in Sicherheit bringen wollen. Jest teilt
die Düppler Poſt beſtätigend mit, daß in letzter
Zeit eine große Anzahl reicher Deutſcher in Sonder
ſurg zugezogen iſt. Allein an Kriegsgewinnlern
ſind 31 Familien gekommen. Wenn es auch nicht
ſchade iſt, daß die Leute mitabgetreten werden, ſo
wird ſich doch hoffentlich eine Möglichkeit finden,
ihre Kriegsgewinne zum Nutzen der Allgemeinheit
ſo zu erfaſſen, daß die Ueberſtedlung nicht ein zu
lukratives Geſchäft für ſie wird.

Die Erhöhung des Brotgetreide-Preiſes.
Keine Grhöhnng des Hrot Preiſes.

Die Nationalverſammlung hat am Freitag,
wie bereits gemeldet, dem Borſchlage der Regierung
zugeſtimmt, die Erhöhung des Brotgetreide-Preiſes
um 100 Mark auf die Tonne den Fonds zu ent
nehmen, die zur Heranſchaffung ausländiſcher
Lebensmittel bereitgeſtellt ſind, ſodaß alſo der Brot
preis der gleiche bleiben wird. Tatſächlich bedeutet
dies, da eine Frühdruſchprämie in dieſem Jahre
nicht gezahlt werden darf, in den nächſten Wochen
für die Landwirtſchaft einen geringeren Preis als
im Vorjahre. Erſt nach dem 1. Oktober wird ſich
die Erhöhung, die mit Rückſicht auf die geſteigerten
Arbeitslöhne notwendig iſt, geltend machen. Man
rechnet damit, daß bis zum I. Oktober etwa 500000
Tonnen Getreide geliefert werden. Bis zu dieſem
Zeitpunkt alſo wären vom Reich rund 50 Millionen
Mark zu zahlen Bis zum 1. Oktober iſt auch die
Uebernahme auf das Reich nur bewilligt worden.
Man will dann weiter ſehen.

Der Reichsernährungsminiſter Robert Schmidt
ſtellt gleichzeitig in Ausſicht daß vom 1 Oktober
ab Weizen auf 80 und Roggen auf 82 Prozent
ausgemahlen würden, gegenüber 94 Prozent gegen
wärtig. Dadurch gewinnt die Qualität des Brotes
und wir behalten erheblich mehr Kleie
zucht übrig Außerdem ſoll jeder
Prozent der ſelbſterbauten Gerſte, mindeſtens aber
20 Zentner für die Verfütterung frei behalten End
lich glaubte der Miniſter mitteilen zu können, daß

Frühſtück bei mir,“ bat der Hausherr, ein ſtarker
Vierziger, dem man das flotte Leben deutlich anſah.

Lothar zögerte. Wie alle ſchwachen Naturen
ſchob er gern Unangenehmes auf. Er fühlte doch
ein gewiſſes Grauen vor der Unterredung mit dem
Vater denn der konnte eklich werden, wenn es an
den Geldbeutel ging, und Lothar hatte in letzter
Zeit tiefe Griffe hineingetan.

Das ausgezeichnete Frühſtück bei Strömhauſen
aber und die ſchweren Weine verſetzten Lothar in
eine fröhlichere Stimmung, als ihn beim Eintritt
in das elegante Junggeſellenheim des Spielers be
herrſcht hatte.

„Donnerwetter, bald 12 Uhr,“ rief Lothar auf
ſpringend, „mein Alter wird ſchimpfen

Er verabſchiedete ſich und fuhr davon.
„Dir rupfe ich noch manche goldene Feder

aus,“ dachte der Lebemann, dem davoneilenden
Automobil nachſehend.

„So ſpät, Lothar,“ begrüßte Eßlinger den
Sohn unzufrieden Du vergeudeſt die Zeit, und
Zeit iſt Geld, das ſollteſt du doch wiſſen.

Lothar wollte ſich entſchuldigen, der Alte ließ
ihn nicht zu Worte kommen.

„Du haſt in letzter Zeit 25 000 Mark vom Kaſ
ſierer genommen,“ fuhr Eßlinger fort. „Wozu
Jch will es wiſſen

Aber, lieber Papa, das Leben iſt teuer, ich
brauchte notwendig dieſes Geld.“

Du haſt geſpielt und bei den Rennen gewet
tet, leugne es nicht,“

Du ſcheinſt mich auszuſpionieren, Papa.“
„Nein, aber meine Angeſtellten mußten es mir

mitteilen. Jch werde dein Erbteil damit belaſten
und habe keine Luſt, mich von dir ruinieren zu
laſſen. Außerdem muß ich dich ernſtlich ernſtlich
erſuchen keine ſo waghalſigen Spekulationen zu
unternehmen, dies ſchadet dem guten Ruf unſeres
Bankhauſes.“

Lothar ſtand mißmutig da. Sein vom Wein
gerötetes Geſicht war in finſtere Falten gelegt er
zerrte an ſeinem Schnurrbart

„Jch bin kein kleiner Junge und will nicht be
vormundet werden,“ ſagte er ſtörriſch

Fortſetzung folgt.

für die Die
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er ſehr erhebliche Mengen argentiniſches Getreide
aufgekauft hat, die bereits ſchwimmen.

Einige von den Sozialdemokraten vorgelegte
Anträge wurden mit geringer Mehrheit angenom
men, ſo der Antrag, für Ferkel bis zum Gewicht
von 15 Kilo einen Richtpreis von 10 Mark für das
Kilo feſtzuſetzen und für Läuferſchweine einen ſolchen
von 6 Mark. Die allgemeinen Richtpreiſe ſollen
ſowohl bei dem gewerbsmäßigen wie nicht gewerbs
mäßigen Verkauf von Nußtzvieh gelten. Der Ent
wurf der Verordnung über die Preiſe landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe wurde mit dieſen Aender
ungen angenommen. Das Verlangen, die Preis
ordnung vor Beſchluß des Ausſchuſſes und dem
Erlaß durch das Reichsernährungsamt dem Plenum
vorzulegen, wurde nach den Erklärungen des Mi-
niſters fallen gelaſſen

Lokales und Provinzielles.
Die Kechtſtellung der nnehelichen Kinder

bildete das Thema einer am 8. Juni ſtattgefunde
nen Sitzung aller weiblichen Abgeordneten der
Nationalverſammlung, in der zu einem gemeinſam
einzubringenden Geſetzentwurf Stellung genommen
wird. Man beabſichtigt, in dem Geſetzentwurf das
Erbſchaftsrecht der unehelichen Kinder ſo zu regeln,
daß ſie mit den ehelichen auf gleichem Boden ſtehen.
Außerdem ſoll das uneheliche Kind künftig in allen
Fällen den Namen des Vaters tragen können. Da
mit ſollen Beſtimmungen über die Mutterſchafts
fürſorge uſw. verknüpft werden. Wie man hört,
haben die Mehrheitsſozialiſten ſich mit einem ſolchen
Geſetzentwurf bereits einverſtanden erklärt. Es iſt
auch anzunehmen, daß die Unabhängigen dem
Entwurf ebenfalls zuſtimmen werden, da außer
dem in den verſchiedenen übrigen Parteien ſich eine
Zahl von Abgeordneten finden wird, die mit den
Beſtrebungen des Geſetzentwurfes übereinſtimmen,
ſo iſt mit einer Annahme desſelben durch die Na
tionalverſammlung zu rechnen.

Zehen. Der 1. Bezirk des Turngaues Elbe
Elſter begeht am 7. September in Schweinitz das
Bezirkswetturnen. Zu dieſem Bezirk gehören die
Vereine Mtv. Jeſſen, Mt. Annabarg, To. Ger

maniaSchweinitz, Turnv. Prettin, Turnv. Schöne
walde und Turnv. Clöden. Das Wetturnen ſoll
aus einem Sechskampf der 20 Jahre alten und
älteren Turner beſtehen; ferner aus einem Sechs
kampf der 17 bis 20 Jahre alten Turner und einem
Dreikampf der 14- bis 17jährigen. Für die Sechs
kämpfe ſind Uebungen an Reck, Barren und Pferd,
ſowie Uebungen im Laufen, Weitſpringen und
Weitwerfen vorgeſchrieben. Die Jugendlichen üben
im Laufen, Weitſpringen und Weitwerfen. Außer
dem iſt von jedem Turnen eine Freiübung zu zeigen.

Gräſenhainichen. Am l. Auguſt d. Js. wird
Herr Rektor Fleiſcher unſere Stadt verlaſſen um
mit Herrn Rektor Mayer in Jeſſen in der Amts
ſtelle zu tauſchen.

Delitzſch. Die Fleiſchkonſerven, die ſtadtſeits
unter vieler Mühe beſchafft worden ſind haben
nicht den gewünſchten Abſatz gefunden. Die geringe
Kaufluſt hatte zum Teil ihren Grund darin, daß
man oft in den Tagesblättern las, welcher Schwindel
mit Fleiſchkonſerven getrieben wurde. Die Stadt
hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, die von ihr be
ſchafften Konſerven unterſuchen zu laſſen. Nach
amtlichem Gutachten des chemiſchen Unterſuchungs
amtes enthalten dieſe Fleiſchkonſerven kein Pferde
fleiſch Durch dieſes Gutachten wird hoffentlich die

f behoben-e e dem Wucher mit Lebensmitteln
wirkſam begegnen zu können. haben die Magiſtrate
der Städte Deſſau und Bernburg Lebensmittel
kontrolleure aus der Arbeiterſchaft angeſtellt. Der
Verkauf ausländiſcher Lebensmittel darf von heute
ab hier nur noch mit Genehmigung des Magiſtrats
und nur zu den von dieſem feſtgeſetzten Höchſt
preiſen erfolgen Zuwiderhandelnde Geſchäftsleute
ſetzen ſich ſchwerſter Beſtrafurig aus. Der Magiſtrat
hat für 4 Millionen Mark Lebensmittel in Hol
land aufgekauft, zumeiſt Fett, Schmalz und Käſe
die zu maäßigen Preiſen an die Bevölkerung ab
gegeben werden Infolgedeſſen kommen am Sonn
abend pro Kopf der Bevölkerung 310 Gramm Fett
zur Vertellung Für die meiſten Gemüſearten hat
die Stadt Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. ebenſo für Erd
beeren, Kirſchen und ſchwarze Beeren.

Vermiſchte Nachrichten.
Ausverkauf der Schieber. Nunmehr kann man in

den Läder wieder Kaffee, Kakao, Schokolade, Reis uſw.
erhalten. Dieſe und andere Waren werden außerdem noch
im Jnſeratenteil der Tagespreſſe von auswärtigen Export
häuſern“ und „Einkaufsgeſellſchaften angeprieſen. Noch
ſuchen die Schieber auf Preis zu halten, aber das Publi
kum ſollte nur weiſe Zurückhaltung beobachten. Der Preis
für Bohnenkaffee wird rapid ſinken, wenn das Publikum
Zurückhaltung übt und nicht jeden geforderten Preis be
zahlt, denn Kaffee iſt in Überfülle vorhanden. Die
Schieber ſuchen deshalb ihre Ware ſo ſchnell wie möglich
zu den bisherigen Preiſen loszuwerden, weil ein Preis
ſturg „befürchtet wird. Wenn die Bevölkerung, die ſich
jahrelang des Bohnenkaffees hat entwöhnen müſſen, ſich

noch einige Wochen beherrſcht wird der Preis des Kaffees
immer weiter ſinken. Vor allem hüte man ſich, auf lockende
Angebote auswärtiger Firmen, die mit ihren alten zurück
gehaltenen Waren räumen wollen, hereinzufallen. Es iſt
bedauerlich, daß die Genußſucht des Publikums den
Schiebern das Handwerk ſo unendlich erleichtert.

0 Die Fleiſchkarte bleibt beſtehen. Die von ver
ſchiedenen Seiten verbreitete Meldung, bei den zuſtändigen
Reichsſtellen beſtehe der Plan, die Rationierung von
Fleiſch vom I. Oktober ab aufhören zu laſſen, iſt völlig
aus der Luft gegriffen. Unter den Lebensmitteln iſt gerade
das Fleiſch dasjenige, das uns am wenigſten zur Ver
fügung ſteht. Und es ſind noch nicht die geringſten Aus
ſichten vorhanden, daß in abſehbarer Zeit eine Beſſerung
eintreten kann.

o Textilwarenmeſſe in Danzig. Nachdem der Ein
kaufsverband Oſten mit ſeiner in dieſem Frühjahr in
Danzig zum erſten Male abgehaltenen Textilwatenmeſſe
ſo gute Erfahrungen gemacht hat, plant er für die zweite
Hälfte des Auguſt die Veranſtaltung einer zweiten Textil
warenmeſſe, die in erheblich größerem Umfange ſtattfinden
ſoll. Es ſollen diesmal nicht nur Textilwaren, ſondern
auch andere Branchen zugelaſſen werden.

o Die Erkrankungen in überruhr. Die Zahl der
Erkrankungen in Uberrühr inſolge des Genuſſes von ver
dorbenem Hammelfleiſch iſt auf über 2000 geſtiegen.
Die Hälfte der Einwohnerſchaft dieſes Städtchens iſt nun
mehr erkrankt. Bisher wurden vier Todesfälle gemeldet.
Die Unterſuchung hat das Vorhandenſein von Paratyphus-
bazillen in dem Fleiſche ergeben.

O Streik im Rybniker Revier. Jm Rybniker Revier
iſt eine neue Streikbewegung zum Durchbruch gekommen.
Die Forderungen der Arbeiter bewegen ſich in Lohnauf-
beſſerungen, Verbilligung der Lebensmittel. Ferner wird
die Beſeiligung des Belagerungszuſtandes gefordert außer
dem die Beibehaltung der 7 ſtündigen Arbeitszeit.

O Feſtefſſen auf dem Lande. Während die wöchent
lichen Fleiſchrationen noch weiter herabgeſetzt werden und
die ſtädtiſche Bevölkerung ſich ſchwer ſeufsend in ihr
Hungerſchickſal findet, zeigen ſich in manchen Gegenden
Deutſchlands immer noch, teilweiſe ſogar mehr als je,
gewiſſe Auswüchſe, die den Beweis liefern, daß der
dortigen Bevölkerung jedes Verſtändnis für die Not der
Allgemeinheit fehlt. Die großen Feſteſſen bei Bauern
hochzeiten, an denen oft 150 Perſonen und mehr teil
nehmen, kommen wieder in Brauch. Um 8 Uhr morgens
bereits wird mit der Haupttätigkeit des Tages, dem
Eſſen, begonnen, und daß die Feſtgäſte nicht von Graupen
und Marmelade auf Karten leben, braucht wohl kaum
erörtert zu werden. Zu bedauern bleibt, daß die öffentliche
Brandmarkung ſolcher Auswüchſe nicht viel hilft.

o Mit Gasbomben und Handgranaten zur Kirſchen
ernte. Das als Kirſchenparadies weithin bekannte
Dörflein Gerbrunn bei Würzburg hat trotz des reichen
diesjährigen Kirſchenſegens den Pfundpreis auf 2 Mark
unter dem Baum feſtgeſetzt. Die zahlreichen Kirſchen
aufkäufer aus den Großſtädten ſuchten auf die kirſchen
erntenden Bauern gütlich einzuwirken, den Preis herab
zuſetzen, ſonſt würde man ſie aus den Baumkronen heraus
holen. Plötzlich beantworteten die Bauern das Drängen
der Kirſchenliebhaber mit Schrotſchüſſen. Innerhalb
weniger Minuten war eine richtige Schlacht im Gange.
Mit Gasbomben und Handgranaten holte man die
Kirſchenbauern aus den Bäumen und jagte die ſämtlichen
Kirſchenerntler vor das Dorf, das beſetzt wurde. Ver
ſchiedene Bauern wurden dabei ſchwer mißhandelt. Die
Kirſchen wurden abgerflückt, gewogen und der Betrag den
Bauern ver Poſtan weiſung zugeſandt

o Wertbriefe an Gefangene. Zu Werkbrlefen an
Gefangene in Frankreich ſollen möglichſt feſte Umſchläge
aus unglaſiertem Papier und haltbarer Siegellack ver
wendet werden. Bei er unge undſchwacher Umſchläge ſowie ſchlechten ellacks Fehen e
zahlreiche Wertbriefe ſchon in der Schweis beſchädi t
und müſſen neuverpackt werden. Hierdurch entſtehen zum
Schaden der Gefangenen Verzögerungen; auch Verluſte
von Teilen des Jnhalts können die Folge der Verwen
dung minderwertigen Verpackungsſtoffes und Siegellacks
ſein. Paketen an Gefangene in Belgien brauchen Zoll
inhaltserklärungen nicht mehr beigefügt zu werden.

O VBereitelte Schiffsſabotage. Unzufriedene Matroſen
der Minenfloltille in Wilhelmshaven, die ſich der Ein
führung der neuen Dienſtvorſchriſt nicht fügen wollten
und deshalb entlaſſen werden ſollten, machten den Verſuch,
durch Offnen der Ventile zwei Minenſuchboote zum Sinken
zu bringen. Das hrecheriſche Vorhaben wurde bemerkt
und rechtzeitig verettelt.

O Die Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder.
Die Unterbringung in Schweden und Norwegen iſt in
dieſen Tagen zum Abſchluß gebracht worden, nachdem die
letzten Transporte in der vorigen Woche ausgereiſt ſind.
Was die Schweiz anbelangt, ſo ſind inzwiſchen bereits
annähernd 2000 Kinder in den Pfingſttagen aus Groß
Berlin und Weſtfalen nach der Schweiz ausgereiſt. Die
Auswahl der Kinder iſt gemäß den neuen verſchärften
Vorſchriften, die das Reichsgeſundheitsamt für die Aus
wahl von erholungsbedürftigen Kindern aufgeſtellt hat,
vorgenommen worden. Nach je ſechs Wochen werden die
Kinder ausgetauſcht. Kber ſämtliche Plätze, die vom Ver
ein als Reichszentrale an die Hauptbedarfsgebiete im
Reiche bereits im April zur Verteilung gebracht wurden,
iſt bereits verfügt.

o 280 000 Mark geraubt. Jn der Reichsbankneben
ſtelle in Königshütte wurden Poſtbeamte, die beauftragt
waren, 300 000 Mark dorthin zu tragen im Vorflur von
drei Räubern, die in Kraftwagen ankamen. überfallen.
Die Räuber entriſſen den Beamten 280 000 Mark. Einer
bon ihnen wurde von einem hinzukommenden Reichsbank
beamten angeſchoſſen, ſo daß er liegen blieb, die beiden
anderen entkamen mit dem Raube im Kraftwagen.

o Ausweiſung der Sommerfriſchler aus Mecklen
burg. In vielen mecklenburgiſchen Städten und Dörfern
halten ſich ſeit längerer Zeit Tauſende von Sommer
friſchlern von auswärts auf. Jm Intereſſe der ein
heimiſchen Bevölkerung und um Unruhen vorzubeugen,
ſollen die Fremden aus beſtimmten Bezirken kurzerhand
ausgewieſen werden. So iſt die Stadt Waren von der
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Landesregierung mit Zuſtimmung der Reichsregierung mit
ſofortiger Wirkung für den Fremdenberkehr geſperrt
worden. Alle Fremden haben die Stadt ſofort verlaſſen
rer Kein Auswärtiger wird in Waren mehr zuge
aſſen.

o Paratyphusbazillen im Fleiſch. Seit Donnerstag
wo die Zahl der nach dem Genuß von Hammelfleiſch
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankten Perſonen auf
über 1000 geſtiegen war, ſind in Kberruhr keine neuen
Erkrankungen gemeldet worden. Bei dieſen 1000 Er
krankten handelt es ſich jedoch nur um Perſonen, die ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußten. Außerdem iſt
aber noch eine Anzahl anderer Perſonen erkrankt, deren
Befinden aber ſo iſt, daß ſie bis jetzt ärztliche Hilfe nicht
in Anſpruch nehmen mußten. Bei den meiſten ſind die
Erkrankungen glücklicherweiſe leichter Natur, doch ſind
auch eine Anzahl ſchwerer Fälle zu verzeichnen. Ein
Opfer iſt zu beklagen, und zwar ein kleines Kind.

o Schweres Fliegerunglück. In der Rähe des Flug
platzes Liegnitz ſtürzte ein Flugzeug des A. O. K. Süd ab.
Adjutant Leutnant Habermas iſt tot, der Führer Leutnant
Bolle ſchwer verletzt.

0 Andernng der Poſtſcheckordnung. Die Poſtſcheck
ordnung vom 22. Mai 1914 wird wie folgt geändert:
Für jede dem Landbriefträger übergebene Zahlkarte ſind
10 Pfennig (bisher 5 Pfennig) im voraus zu zahlen.
Zahlungs anweiſungen nebſt dem Geldbetrag werden dem
Empfänger im Landbeſtellbezirk bis zu 1000 Mark (bisher
800 Mark) ins Haus beſtellt. Für eine Zahlungsanweiſung
mit dem Betrage wird bis 1500 Mark 10 Pfennig (bisher
b Pfennig), über 1500 Mark bis 3000 Mark 20 Pfennig
(10 Pfennig) Beſtellgeld erhoben. Die Anderungen treten
am 10. Juli d. Js. in Kraft.

o Die Weimarer Erinnerungs-Briefmarken. Dieſer
Tage ſind in Weimar die zur Erinnerung an die National-
verſammlung hergeſtellten Briefmarken im Werte von
10, 15 und 25 Pfennig ausgegeben worden. Sie ſind von
jetzt an in Gültigkeit.

o Zwiſchenparteiliche Beſprechungen. Von Mit
gliedern aller Parteien wird in Leisnig (Sachſen) all
wöchentlich eine Zuſammenkunft abgehalten, bei der
zwiſchenparteiliche Beſprechungen und zwangloſer Aus
fkauſch über politiſche Tagesfragen gepogen werden.
Dieſe Zuſammenkünfte verfolgen den Zweck, die Gegenſätze
zwiſchen den einzelnen Parteien zu mildern und eine An
näherung herbeizuführen.

o Reichtum an Nahrungsmitteln in der Pfalz. Jn
Ludwigshafen iſt man mit ausländiſchen Lebensmitteln
geradezu überſchwemmt. Butter, Wurſtwaren, erſtklaſſiges
Rind und Schweinefleiſch kann man waggonweiſe haben.
Das feinſte amerikaniſche Schweineſchmalz koſtet im Groß
einkauf 14,75 Mark das Kilo, Süßrahmbutter 13 75 Mark
das Pfund, das Pfund Sunlight-Seife 4 Mark, alles
Engros. Margarine, Speiſeöle, Kakao, Schokolade Tee,
Kaffee, Konfekt, Speck, amerikaniſcher Schinken, geräuchertes
Ochſenfleiſch, Wurſt, Käſe, alles wird angeboten, aller
dings noch etwas teuer. Es ſollen ſchon Millionen
abſchlüſſe gemacht worden ſein. Sobald die Blockade auf
gehoben wird, wird Deutſchland von Luxemburg aus mit
dieſen Waren überſchwemmt werden. Eine Anzahl Agenten
wollte ſchon jetzt unter Beſtechung von Franzoſen einige
Waggons nach Mannheim weiterleiten. Die Sache wurse
entdeckt, die Perſonen verhaftet und für mehrere hundert
tauſend Mark Ware beſchlagnahmt. Etwa 60 Perſonen
ſind in die Angelegenheit verwickelt.

S Das engliſche Luftſchiff in Newyork. Das engliſche
Luftſchiff „R 84*, das am 2. Juli England verlaſſen hatte,
hat nach etwa 100ſtündiger Fahrt die ameriſaniſche Küſte
erreicht. Es überflog die Küſtenlinie an der NotreDame
Bucht, änderte dann ſeinen Kurs in ſüdlicher Richtung
und kam am Nachmittag nach Newyork. Durch dieſen
erſten Flug eines Luftſchiffes über den Ozean erhielt der
Nationalfeiertag der Amerikaner ein beſonders feſtliches
Gepräge. Ein ſpäteres Telegramm will wiſſen, daß
z et auf der Fahrt nach Waſhington explo

iert ſei

Kirchliche Nachrichten.
Oxtskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Müller und

Konſum-, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.Diejenigen Mitglieder, die ihre alten Marken ſowie
Markenkarte noch nicht abgegeben haben, werden noch
mals dringend gebeten, dieſelben R sofort ab
zugeben Wer dieſer Aufforderung nicht nachkommt, wird
mit der Auszahlung der Dividende bis zum nächſten
Jahre zurückgeſtellt Der Vorstand

Neue ſaure

Gurken
eingetroffen und empfiehlt

Konſum-, Produktiv
Spar und BauVerein
für Annaburg und Amg.

Cigarren und
Cigaretken

in verſchiedenen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.
Der Vorstand.



Jahn Atelior
nnaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr

bis 6 Uhr nachm.
D. Fape prxakt. Pentiſt

ittenberg.
e

Bluſen und
Kleiderſtoffe

empfiehlt

A. Raschkoe.
Dauer Wäſche!

abwaſchbar. Kragen, Vorhemder,
Manſchetten in moderner, elegan
ter Ausführung Billigſte Preiſe.
Preisliſte mit Abbildung gratis.

A. Freudentheil,
Weſſelburen A.

Markenfreies Reis!
Rauch u. Kräuterheringe

RNordhänſer,
Flaſche 30. Mk.

Herm. Leihnitz, Torgau.

Bekanntmachung.
Infolge der am 15. Juni eingetretenen Kohlenpreis

Erhöhung iſt der Gaspreis mit Zuſtimmung der Gemeinde
von der letzten Ableſung ab

auf 49 Pfg. pro ob
feſtgeſetzt worden.

Gaswerk Annaburg.
Verpachtung des Pfarraders

1. in der Fenne, 10 ha 34 80 a in 25 Kabeln,
2. im Schlößchen, 7 ha 80,30 a in 21 Kabeln

am Mittwoch den 23. Juli, abends 6 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend auf 6 Jahre.

3. Gerbiswieſe am Zwieſigko'er Fußſteig,
9 ha 71,90 a,

4. Servitutsplan, k ha 96,17 a
auf 6 Jahre. Angebote ſind ſchriftlich bis zum 26. Juli
abends 6 Uhr in der Pfarre einzureichen.

Annaburg, den 17. Juli 1919.
Der Gemeindekirchenrat.

Freiwrilliege
kür

Eisenbahntruppen
(Reichswehr).

Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen sowie
Ungedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Handwerker werden hevorzugt. S

Unter der Firma

Anbalt-Dessauisehe landeshank
Kassenstelle Annahburg, Telephon r.

eröffinen wir am 16. Juli in dem Grundstück Markt 16 in Anna-
burg eine Zweigstelle-

Mit der Leitung der uns unterstellten Kassenstelle haben wir

Herrn Kaufmann Carl Quehl
in Annaburg betraut. Derselbe befaßt sich insbesondere mit:

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Annahme von Bareinlagen Scheokverkehr,
An- und Verkauf von Wechseln und Schecks,
BReoleihung von Wertpapieren und Waren,
Gewährung von Daplehn und Vorschüssen,
Kostenfreie Einlösung von Zins- und Gewinn-

Anteilsoheinen-
Anhalt-Dessauische bandeshank

Filiale Wittenberg.

Bestellungen auf „Bür g er g art en“
9Weceksa 9mm r e n e r r r r re r e e rerenFrisch

Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:
a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5. Mark,

Eöhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.
Zur Einstellung sind erforderlich:
I. Militärpapiere,
2. polizeiliches Führungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung, des gesetz-

lichen Vertreters (bei Minderjaährigen).

Meldung und Auskunft:

Werbestelle für isenbahntruppen,
Magdeburg,

Am Sudenburger Tor, Baracke E.

4 Maurer
und 2 Arbeiter
ſtellt bei hohem Lohn ein

Albert Wagner,
Baugeſchäft.

Suche ſofort

Knecht u. Magd. H
Zu erfragen bei
M. Winkler, Torgauerſtr. 21.

Suche ſofort oder ſpäter
ehrlich., fleißig. und flinkes

Mädchen
nicht zu jung, in Landwirt
ſchaft erfahren. Angebot an

Pfarrhaus Löben.
Ein jüngeres

2. Mädchen
wird zum t. Auguſt oder ſpä-
ter geſucht.

Carl Grohb, Wittenberg,
Lindenſtr. 10.

1 Lodenregal
mit 60 verſchiedenen Kaſten
zu verkaufen bei

W. Grahl,
Schmiedemeiſter.

Wohnhaus
mit 2 Wohnungen und

etwas Garten
wird zu kaufen geſucht. An
gebote an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Selbſtbeſchlagene

andwagen,
Drahtgeflecht,
Centrifugen,

Fahrrad Mäntel,
Drahtnägel,

Schaufeln, Spaten,
Gabeln, Sägen,

ſowie alle
Hansn. Küchengeräte

zu billigſten Preiſen
wieder am Lager.

W. Grahl.
Leiker wagen
und Holzpantoffeln

mit echtem Leder
ſind wieder zu haben bei

B. Linke, Mittelſtr.
1 Paar neue

Schaftſtiefel,
Größe 27 zu verkaufen

Markt Nr. 17.

10 Stüt Enten,
3 Wochen alt, verkauft
Hellmann, Neugraben 13

e
Schlachtepferde

kauft zu Höchſtpreiſen. Bei
Notſchlachtungen ſchnellſte
Bedienung.
Martin Wiesener,
Annaburg, Telephon 43.

werden jederzeit gern ent
gegengenommen.

J. 6. Hallmig's Sohn.

Karotten
in 1 Pfd.-Doſen zu 75 Pfg.
einpftehlt J G. Frigſche.

Motorenöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Zur Einweihung
meines nen hergerichteten Gartens und Saales findet

am Sonntag den 20. d. Mts.
roßes Familien-Garten Konzert

e IIIDDDDIIIIIIſtatt, ausgeführt vom hieſigen Salon Orchester
unter Leitung des Muſikdir. Max Rohr.

Aufang 4 Uhr. Eintritt 725 Pfg.
on 7 Ahr ab BalII.

Um gütigen Zuſpruch bittet Karl Müller.

innaburger
Schweine Verſtcherungs Verein

anf Gegenſeitigkeit.
vom un gstoſte 8 ſch ß
mpfun oſten- zu uiſt n r 83 Kaſſierer Herrn Roſt abzuholen.

Der Vorstanck.

Friſch eingetroffen:

Echte Remn
Reisſtärke
zum Plätten von Kragen und

Manſchetten iſt eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.

W c„Wäschepracht

(Gauger), beſtes Waſch
mittel, empfiehlt

A. Raschke
Verſandtkarton

für 10 und 12 Pfund
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeis.

iſt wieder unempfiehlt J. G. Fritzſche.

Dauer wäſche
ahwaſchbare HerrenKragen,
eingetroffen.

A. Raschke
Fliegenfänger

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Geröſteter Kaffee, Sultaninen, Gemiſchte
Backpflaumen, Chocoladenpulver, Pfeffer,
weiß u. ſchwarz, Sardellen u. Marmelade.

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſte Oſtſee-Flundern in Gelee,

ff. marinierte Heringe,
ff. kleine GewürzGurken

friſch eingetroffen und empfiehlt

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nachf.

77 offen Vüsse, KrampfaderleidenJ heilt sogar in verzweifelten
S Pällen mit oft überraschendem

er Erfolg die hautbil dende
szehmerz- und juekreizstillende

„Vater Fhilipp-Salbe“. Preis 2,00 und 3,75 Mark überall
erhältlich Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle, wo nicht
erhältlioh, direkt bei Tutogen-Laboratorium, Szittkeh-

Handwagen,Streichfertige

in ſchwerer Ausführung, 80
Fußboden-

CLacekfarbe bis 120 cm Leiterlänge,
empfiehlt J G. Fritzſche.zu haben bei

Sitronen
J. G. Fritesohe,

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeißz.

Pergament-
Papier

in Rollen u. en empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Kollmann's lösliche

Mäsohestärke,
à Paket 60 Pfg. empfiehlt

I. G. Fritzsche-
Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Schmidt“s
Za hn Praxis
Jessemn, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9 4, Sonnt. 9-12 Uhr.

Hittwochs geschlossen.
Künstlieh. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne.

Behandlung für die Landkranken-
Kassen Torgau,

FWWwrvyrrvv,
Arbeit.-Curn Herrin

„Jahn“ O
Sonnabend den 19. Juli
abends S Uhr findet im
Saale des „Bürgergarten“

SS großer S
Einzugs Ball
ſtatt. Die Mitglieder u. deren
werte Damen ſowie Gäſte ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Purzien.
Sonntag ladet zur

Tanzmuſik
freundlichſt ein

Ww. Lehmann.

Polonie Nauntorf,

Sonntag den 20. d. M.
ladet zum

Tanzkränzchen
freundlichſt die Jugend

Redaktion, Druck und Verlag:
Herm. Steinbeiß, Annaburg.

re
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